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Möglichkeiten der Zusammenarbeit“, Stuttgart-Hohenheim 15.01.2013 



1. Einleitung  
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•  Steigendes Interesse an jungen Muslimen in der Jugend- und 
Sozialforschung 

•  Vielschichtige Debatten – breites Themenspektrum 
•  Nicht nur Reflex auf den 11. September, sondern: Islam in der 

Mitte der Gesellschaft angekommen 
•   Aber: kein Ende der sozialen, kulturellen und gesellschaftlichen 

Konflikte und weiterhin viele offene Fragen 
•  Diskussionen weisen auch auf komplexen Generationenwandel 

zwischen der ersten Generation muslimischer MigrantInnen und 
Lebensentwürfen der zweiten und dritten Generation hin 



2. Muslime in der bundesdeutschen Jugend- und 
Sozialforschung  
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•  Starker Anstieg wissenschaftlicher Publikationen zu Muslimen in 
Deutschland bereits ab den 1990ern – aber unterschiedlich 
differenziert 

•  Erste Studien zu muslimischen Jugendlichen ab Ende der 1970er 
und in den 1980er Jahren 

•  Viele sozialwissenschaftliche Befunde erschienen im Jahr 2000, 
danach erst wieder ab 2006 (quant. Studien, Änderung der 
Förderstrukturen etc.) 
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2. Muslime in der bundesdeutschen  
Jugend- und Sozialforschung  

Junge Muslime in der Sozial- und Jugendforschung 
•  Subsumiert unter die Gruppe der (türkischen) MigrantInnen im 

Kontext der traditions- und umfangreichen Migrationsforschung 
•  ... Oder unter die verschiedenen Konzepte religiöser 

Lebensführung (modernisierungstheoretische Perspektive auf die 
verschiedenen Funktionen der Religiosität), um 2000 

•  Zahlreiche neue Erkenntnisse, aber qualitative biographische und 
ethnographische Studien zu Aufwachsprozessen und 
Lebenswelten junger Muslime als Forschungsdesiderata 

•  Alarmistische Warnungen über die zunehmende Radikalisierung 
junger Muslime finden sich so nicht in den quantitativen Studien 
bestätigt 



3. Die eigene Studie: Junge Muslime in Deutschland  

•   DFG-Projekt „Adoleszenz zwischen den Kulturen – Jugendbiografien 
und jugendkulturelle Szenen von Muslimen in Deutschland“ (Okt. 2006 
bis Sept. 2008) 

•   Zielgruppe: junge Muslime aus Migrantenmilieus, 20 bis 30 Jahre alt, 
geboren oder aufgewachsen in Deutschland (männlich und weiblich) 

•   Familiärer Migrationshintergrund: v.a. Türkei und Naher Osten; 
verschiedene Religionszugehörigkeiten 

•   Qualitative Studie (Biografienanalysen) 
•   107 narrative Interviews (Schneeballverfahren, Theoretical Sampling) 
•   Erhebungsorte: westdeutsche Großstädte und Ballungszentren 

(Hamburg, Hannover, Ruhrgebiet u.a. sowie Berlin) 
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Ziel ... 

•  war die Herausarbeitung einer 
Typologie typischer 
Verlaufsformen und 
Prozessstrukturen der 
Jugendbiografien junger 
Muslime in Deutschland 

3. Die eigene Studie:  
Junge Muslime in Deutschland  



Jugendtheoretische Perspektive – Islam als 
kulturelles System 

•  Jugendphase junger Muslime ist durch muslimische 
Milieus geprägt 

•  Islam als „kulturelles System“ (Geertz) 
•  Herausbildung eines muslimischen Habitus 
•  Pluralismus muslimischer Lebensstile 
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3. Die eigene Studie:  
Junge Muslime in Deutschland  
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3. Die eigene Studie:  
Junge Muslime in Deutschland  



Junge Muslime in Deutschland 

... stehen vor der Aufgabe, biographische Lebensentwürfe im 
Spannungsfeld zwischen Herkunftsmilieu und pluralisierten 
bundesdeutschen Lebenswelten zu entwickeln und zu gestalten. 

•  Jugendphase junger Muslime: Parallelen und Besonderheiten 
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3. Die eigene Studie:  
Junge Muslime in Deutschland  



4. Strukturmerkmale der Jugendphase junger  
Muslime 

Die westlich modernisierte Jugendphase: 

•  Erweitertes Bildungsmoratorium und umfassender 
Vergesellschaftungsprozess 

•  Verschulung, Kommerzialisierung und Kulturalisierung der 
Adoleszenz 

•  Umfassende Säkularisierung  
•  Individualisierung der Lebensführung und Pluralisierung der 

Lebensstile 
•  Wandel der Geschlechterverhältnisse 
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Analogien zur individualisierten Jugendphase: 

•  Verschulung der Adoleszenz 
•  Verlängerung der Jugendphase 
•  Mediatisierung jugendlicher Lebenswelten 
•  Bedeutung jugendlicher Peers 
•  Pluralisierung jugendkultureller Szenen 
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4. Strukturmerkmale der 
Jugendphase junger Muslime  



Analogien zur individualisierten Jugendphase 

•  Deutlich stärkere Benachteiligung junger Muslime im deutschen 
Bildungssystem – Tendenzaussagen möglich 

•  Heterogene Sozialstruktur und kultureller Pluralismus zeigt sich aber 
auch in den Bildungserfolgen junger Muslime (Haug u.a. 2009) 

•  Bildungsabschlüsse junger Muslime überwiegend mit Bildungsaufstieg 
verbunden 

•  Statuszugewinne gegenüber der Elterngeneration 

Verschulung der Adoleszenz und Verlängerung der Jugendphase 
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4. Strukturmerkmale der 
Jugendphase junger Muslime 



Analogien zur individualisierten Jugendphase 

•  Freizeiträume muslimischer Jugendlicher wie bei jungen Nicht-
Muslimen von kommerzieller Freizeit-, Medien- und Kulturindustrie 
überformt 

•  Einige herkunftsgruppenspezifische Unterschiede bei den 
Freizeitaktivitäten 

•  Geschlechtsspezifika: türkisch-muslimische Mädchen verbringen die 
Freizeit seltener in ‚öffentlichen Räumen‘ wie Jugendeinrichtungen 
Diskotheken etc. 

Freizeit- und Konsumverhalten – Mediatisierung jugendlicher Lebenswelten 
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4. Strukturmerkmale der 
Jugendphase junger Muslime 



Analogien zur individualisierten Jugendphase 

•  Universelle Bedeutung einer peerbezogenen Freizeitkultur 
•  Qualitative Studien: deuten auf bildungs-, milieu-, schichtspezifische 

und kulturelle Einflussfaktoren auf Peer-Strukturen hin  
•  Unterschiedliche Forschungsergebnisse zur Bedeutung inner- und 

interethnischer Freundschaften bei v.a. türkischen Jugendlichen 

Bedeutung jugendlicher Peers 
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4. Strukturmerkmale der 
Jugendphase junger Muslime 



Analogien zur individualisierten Jugendphase 

•  Pluralistische jugendkulturelle Landschaft 
•  Unterschiedliche Anknüpfungsfähigkeit an ‚westlich-jugendkulturelle‘ 

Stile 
•  Entwicklung einer Bandbreite spezifisch islamischer Jugendkulturen, 

die vor allem für religiöse Jugendliche anknüpfungsfähig sind 

Pluralisierung jugendkultureller Szenen 
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4. Strukturmerkmale der 
Jugendphase junger Muslime 



Spezifika der muslimischen Jugendphase 

Strukturelle Basis für Besonderheiten 
•  Kontinuität traditioneller Familienstrukturen 
•  Normative Bindungskraft religiös  

begründeter Normen und Werte 

Auswirkungen in drei Bereichen der Adoleszenz… 

•  Gestalt jugendlicher Sexualentwicklung 
•  Geschlechtliche Beziehung und Lebensformen 
•  Struktur familialer Verselbständigungsprozesse 
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4. Strukturmerkmale der 
Jugendphase junger Muslime 



Sexualität junger Muslime 

•  Weitgehende Tabuisierung der Sexualität 
•  Sexualität – nicht zentraler Aspekt der jugendlichen Identitätsbildung 

sondern.. 
•  Verbotsorientierte asketische Sexualmoral vor allem in religiösen 

Kontexten 
•  Geschlechtsspezifische Unterschiede 
•  Aber: Auflösung der Tabus von den Rändern her 
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4. Strukturmerkmale der 
Jugendphase junger Muslime 



Geschlechtliche Beziehungsformen 

•  Kein legitimer sozialer Raum für die Erprobung geschlechtlicher 
Beziehungen 

•  Kein Experimentierfeld für pluralistische Lebens- und Familienformen  
•  Dominanz des islamischen Ehe-Ideals 
•  Starke Bedeutung sozialer Kontrolle im Herkunftsmilieu 
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4. Strukturmerkmale der 
Jugendphase junger Muslime 



Familiale Verselbständigungsprozesse 

•  Starker sozialisatorischer Einfluss  
des muslimischen Milieus 

•  Große Bedeutung traditioneller  
Familienstrukturen  

•  Ambivalente Forschungsergebnisse zu patriarchalen 
Familienstrukturen – teilweise Lockerung 

•  Normative Bindungskraft des familiären Herkunftsmilieus – auch: 
enge Bindungen und gute Eltern-Kind-Beziehungen 

•  Nicht adoleszente Verselbständigung, sondern Statuswechsel im 
Familiensystem – gilt nur für religiöse Kontexte 
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4. Strukturmerkmale der 
Jugendphase junger Muslime 



Resümee 

•   Blick auf Jugendforschung und Biographieanalyse: facettenreiches 
Bild über junge Muslime 

•   „Junge Muslime“ – nicht vorwiegend religiöse Subjekte, sondern als 
Diskursgemeinschaft über die Bedeutung, die sozialen Strukturen, die 
kulturellen Ausdrucksformen islamisch geprägter Lebenswelten 

•   Bandbreite: Religion kaum mehr mit orientierungsleitender Funktion 
(Typ 1 u. 2) – Spektrum religiöser Lebensentwürfe (Typ 3 u. 4) 

•   Adoleszenz mit katalysatorischer Bedeutung innerhalb der 
Identitätsbildung 

•   Keine einheitlichen oder dominanten Entwicklungsverläufe religiöser 
Sozialisation junger Muslime  
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Herzlichen Dank! 

Mehr Informationen zum Forschungsprojekt und 
ausführliche Fallanalysen unter: 

www.muslime.uni-rostock.de 
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